
254 77 . Jahrgang

iGroßem Erfolg entgegen'
ehr als 10V OVO Gefangene , über 700 Gefchutze erbeutet!

Ms-
Der deutsch« amtliche Sericht.

Großes Hauptquartier , 27. Okt. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Franzosen und Engländer  setzten gestern tags-
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auf dem Kampffelde in der Mitte der flandrischen
n t von neuem starke Kräfte ein , um die Schlachtentfchei-

snchen. Ter Erfolg blieb unser.  Vergeblich
die feindlichen Divisionen sich in unserer Abwehrzone

Gesteigerte Artillerietätigkeit lag auf dem Kampfgelände,
der Feind zum Angriff schritt. Hinter der sich vorwärts

»enden Feuerwalze brachen seine Sturmtruppen vor.
Nördlich von Bixschoote gelangten die Franzosen bis

iiltehoek;  von dort warf sie unser Gegenstoß  ins
dichterfeld zurück.  Zwischen der Straße K l e r k e n - P o e l --

elle  und der Bahn R ^ ul e rs - A p ern  drangen in
rhaltem Ansturm die Engländer  vor . Nach hin - und
genden Kämpfen , die westlich von Passchendaele besonders
ert waren , mußte fich der Feind mit wenigen Trichter-
vor seiner Ausgangsstellung begnügen.

Abgesetzt vom Hauptangriff wurden mehrere englische
neu gegen unsere Front von B e c e l a e r e bis südlich

5heluvelt  vorgeführt . Anfänglich brachen sie in den
von Paezelhoek und in Gheluvelt  ein ; doch

! der Feind nach unserem kraftvollen Gegenangriff
wieder über die alte Linie zu rück geworfen .^

Teilkämpfe dauerten bis in die Nacht ; das starke Feuer
nur vorübergehend nach
Truppen aus allen Teilen des Reiches haben ruhmvollen

an dem für uns günstigen Ausgang des Schlachti8ges.
Heeresgruppe Deutscher Krdnptinz.
n wenigen Abschnitten am 'Oise - Aisne « Kanal
der Artilleriekampf größere Stärke an ; die feindliche
i n t e r i <? versuchte gegen Abend vergeblich,  an meh-
Stellen auf dem Nordufer  des Kanals Fuß zu fassen.

In der Champagne und an der Maas  steigerte sich
ch die Feuertätigkeit in Verbindung mit Aufklärungs-

. 4en. . . . '
Auf dem t

westlichen Kriegsschauplatz
^ an der ' • i

MazedÄnischen Front
die Lage unverändert
Italienische Front:

Wie unter der persönlichen Oberleitung Seiner apostolischen \
iajestät des Kaisers Karl von Oesterreich, König von Ungarn , '
bereitete Operation gegen die Hauptmacht der italienischen ,
rmce reift  unter der Mitwirkung der u y v e r g l e i chl i chen ^
stvßkraft desutscher Truppen,  die Schulter an ;
chulter mit ihren tapferen Waffenbrüdern gm Jsonzo in den
»myf traten , großem Erfolg entgegen.

Tie zweite italienische tfutee ' ist ge - |
chlazcn!

Durch gutes Wetter begünstigt , drangen über die Höhen !
W durch die Täler , vielfach zähen Widerstand des Feindes '
kochend, deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen un - ?
llufhaltsam vor . \

Ter scharfgratige Höhenrücken des Stol  wnr ^e von der
u. k. 22. Schützendivision genommen. Der 1641 Meter hohe,
rk befestigte Gipfel des Mt . Matajur  fiel schon am

Oktober, 7 Uhr vormittags — 23 Stunden nach Beginn i
rer Angriffe bei Dolmein — durch die hervorragende Tat - i.

des Leutnant Schnieder , der mit vier Kompagnien des I
chlefifchen Infanterie -Regiments Nr . 63 den starken ita - .

äschen Grenzstützpunkt stürmte.
Kampf- und Marschleistungen aller Truppen , Pie durch die f
erge der Zulischen Alpenchcr italienischen Eblene  :
"men, sind über jedes Lob erhaben.
Die Zahl der Gefangenen hat fich arff (>0 000 ■

ann,  die der erbeuteten Geschütze auf 450 erhöht.  ?
Unübersehbares Kriegsgerät muß aus den genommenen :

^Ilungen der Italiener noch geborgen werden . 26 feindliche j
»gzeuge sind in den beiden letzten Tagen abgeschlossen worden. ’

Die italienische I so n z o s r o n t wankt bis zur ^
ippach ; auf der Kärstho  ch fläche  hält der Gegner.

Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.

Großes Hauptquartier , 28. Okt. (W.B . Amtlich ) . ^
Westlicher Kriegsschauplatz:
- Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . )
In Flandern  war die Feuertätigkeit längs der Mer - !

kderung wiederum stärker als früher , insbesondere bei Di x- *
«de.
i Zwischen Blankaart - See  und der Straße Menin  -

ern  schwoll der ArtiUeriekampf zeitweilig zu großer Heftig-
an . Morgens griff der Feind an der flachen Einbruchs-

e südwestlich des Houthoulst « r - Waldes  erneut an,
e größere Vorteile als am Vortage zu erzielen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise - Ais ne » Kanal  verstärkte sich die Feuer¬

tätigkeit bei Brancourt und Anizh le Chateau . Nachmittags
stießen starke französische Kräfte tiefgegliedert am Chemin -des-
Tam 'es östlich von F i l a i n und nordwestlich von B r a h e gegen
unsere Linien vor . Sie wurden überall blutig abge-
wiesen . '

Bet Souain , Ta hure und Le Mesnil  in der
Champagne führten unsere Stoßtrupps erfolgreiche Unterneh¬
mungen durch

Auf dem östlichen Maasufer  unterhielten die Fran¬
zosen starkes Feuer auf die von uns im Chaume -Wald kürzlich
gewonnenen Gräben.

Auf dem ' st'
westlichen Kriegsschauplatz

und an der ' '
Mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen . ° • .
Italienische Front : /
Tie schnelle Weiterführung des gemeinsamen Angriffs

am I so-n z o brachte auch gestern volle Erfolge.
Italienische Kräfte , die unseren Divisionen den Aus¬

tritt aus dem Gebirge  zu verwehren suchten, wurden
in kraftvollem Stoß zurückgeworfen. > *

Abends drangen deutsche Truppen in das brennende
Civiid ale,  hie erste Stadt in der Ebene , ein.

Tie Front der Italiener bis zum adriatischen
Meer ist ins Wankän gekommen.  Auf der ganzen
Linie find unsere Korps im Nachdrängen.

Görz,  die sn den Jsonzoschlachten vielumkämpste Stadt,
ist heute früh von österreichisch-ungarischen Divisionen ge¬
nommen  worden ! ,

Tie Zahl der Gefangenen  ist auf mehr als 80 000
gestiegen, die Zahl der Geschütze hat sich aus mehr als
600 erhöht.

Der erste Generälquartiermeister : Lu d e n d o r ff.

Berlin,  28 . Okt. (W.B . Amtlich.) Abends.
Zn Flarpd ern lebhafte Feuertätigkeit bei T irmuid e

und am Houthuolister - Wald.
Am Oise - Aisne - Kanal bei Filain  örtlicheKämpfe.
Die italienische zweite und dritte Armpe  sind

im Rückzüge nach Westen. ' \
Unsere Verfolgung  ist vom .Gebirge bis zum Meere,

im schnellen Fortschreiten.
An Gefangenen  sind bis jetzt 100 000 , an Ge¬

schützen ü b e r -7 0 0 gezählt.

Der österrgchische amtlich« Bericht.
Wien,  27 . -Okt. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:
Der unter der persönlichen Oberleitung Seiner Majestät

unseres Kaisers und Königs gegen die italienisches
H aup tma cht gef ührte S chlag reift gew altig aus.
Unsere kampferprobten , ruhmreichen Jsonzotruppen und die
mit unüberwindlicher Stoßkraft vorgehendem
deutschen Streitkräfte  haben einen vollen Erfolg er¬
rungen . Die Waffenbrüderschaft  der Verbündeten , ge¬
schmiedet auf ' ungezählten Schlachtfeldern , besiegelt durch das
Blut unserer Besten, bewährt sich aufs neue i n u n v e r g l e i chi-
licher Weise.

Am oberen Jsonzo  haben unsere alpenländifchen
Trupp—  altbewährte Infanterie -Regimenter , KaUerjäger,
Schützen aus Steiermark uNd Tirol — in den Felsgebieten des
Rombon und des Canin und auf dem Monte StoU in zäher
Ausdauer und Tatkraft das Gelände und den Feind be-
zwunoen . Südwestlich von Kars reit  erstürmten Preußisch-
Schlesier den Hochanfragenden Monte Matajur . Tort , wie
westlich von Dolmein wird durchweg auf italienischem Boden
gefachten.

Auf der Bainsizza - H ochsläche  wehren sich die Ita¬
liener Schritt für Schritt . In heftigem Kampfe wurden die
feindlichen Stellungen Mich von Vrh,  die «inst so heiß
umstrittene Höhe 52 bei Vodice und der in Italien als Sieges¬
preis der 11. Zfonzoschlacht so sehr gefeierte Monte Santo er¬
obert . Söhne aller Gaue Oesterreichs und Ungarns wetteifern
an Angriffsfreudigkeit . Bei Canale  und östlich davon brach¬
ten zwei k. u . k. Divisionen allein 16000 Gefangene und 200
Geschütze ein.

Nördlich von Görz  stehen wir am Jsonzo.
In Fajtir Hrb  entriß die ungarische 17. .Division

die seit mehr als zwei Jahren am Unteren Jsonzo siegreich
Wacht hält , dem Feind in überraschendem Ansturm seine
erste Linie . Cs fielen 3500 Italiener in ihre Hand.

Die Gesamtzahl her Gefangenen hat sich auf 60 000, die
der erbeuteten Geschütze auf 500 erhöht. #

Vogi feindlichen Flugzeugen sind bisher 26 herabgeschosfeN
worden.

westlicher Kriegsschauplatz und Albanien : Nichts Neues.

Wien,,28.  Okt . lW.B.) Amtlich wird verlautbart:
ßHeute früh besetzten unsere Truppen  G .örz.
! Vom Kastell wehen nach einjähriger Feindherrschaft wieder

j — wie seit langen Jahrhunderten — unsere Fahnen . Die
- Italiener sind übe » den Jsonzo gewichen.

Der Chef des Generalftabes.

Wien,  28 . Okt. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Italiruljcher Kriegsschauplatz:
Gestern ist von unserer Jsonzo front  die letzte Fessel

eines feit 27 » Jahren ebenso glorreich wie opfervoll ge¬
führten Verteidigungskrieges gefallen.

Sowohl auf der Karsthochfläche wie im Görz er
Abschnitt  wurde .zum Angriff übergegangen.
Ter Italiener hielt unserem Sturm nirgends stand. Am >
Süvflügel wurde Monfalcone  durch unsere Vortruppen
gewonnen. .Oberhalb von Gradtsca stürmte in dritter Morgen¬
stunde Major Mocsary an der Spitze des tapferen Röszeger
Jägerbataillons Nr . 11 über die brennende Jsonzobrücke aus
das rechte Ufer hinüber und entriß dem Feinde den- Monte
Fort in . Auf dem Kastell von Görz  hißten Abteilungen
des Karlowacrer Infanterie -Regiments Nr . 96 um 2 Uhr
unsere Fahne . In rascher Feindverfolgnng wurde westlich
der befreiten Stabt der Jfonzo üb euf e tzt und die Höhe
P o d g o r a e r>st i eg e n.

Die Hochfläche von Bainsizza - H eili ggdist
tilgt , den Monte Kuk inbegriffen, ,hinter  p n f c r e r F r-oin t.
Bei Plawa.  erzwingen sich unsere Truppen in erbitterten
Kämpfen den Uebergang über tzen Fluß.

Cividale  ist in deutscher Hand . Ungestüm vorwärts-
j dräugenv , allen 'Widerstand des F -tndes brechend, gewannen
^unsere Belübundzeten den Eingang in die vene-
) t i a n i f che Ehen  e.

- Tie geschlagenen Armeen des Herzogs von Aosta und des
: Generals Capelle haben bisher an Gefangenen 80000 Mann
• cingebüßt . Tie Zahl der erbeuteten Geschütze wird gering»
^ auf 600 geschätzt.

westlicher ttriegrschauplatz und Albanien : Nichts von Belang.
Der- bulgarisch« emtüche Sericht.

Sofia,  26 . Okt. sW.B .) Amtlicher Heeresbericht . Ma-
zedvn i,f che F üont:  Schwaches Störungsfeuer , das . zeit¬
weise östlich der Ccrna ein wenig lebhafter war .- Zwei feind¬
liche Bataillone , die gegen die Törfer Hom.ondes und Jfaas.
Mahle vorriicktcn, wurden durch unsere Sicherungsabteilungen
angehalten ! '— Rumänische F ront:  An einigen Stellen
vereinzelte Kanonenschüffe.

Sofia,  27 . Okt. (W.B .) Amtlicher H-eeresbericht . Ma¬
zedonische  Frop/t ! Bei Bratindol , westlick Bitolia . wur - '
den durch unsere Artilleritz während der Nacht Feuerangriffe
gemacht, die lebhaft durch die feindliche Artillerie beant¬
wortet wurden . Im Cernabogen mehrere kurze Feuerorkane.
Auf den anderen Abschnitten Sperrfeuerkampf . — Tob rnd -
fcha front:  An einzelnen Stellen Wechselnd Artillerie - und
tziewehrfeuer.

Der türkische amtliche Sericht.
Kon st an tin op el , 28. Okt. (W.B .) Amtlicher Heeres-

bericht vom 27. Oktober : K a u ka s u s f r o n t : Kleine feind¬
liche Abteilungen , die am Rechten Flügel gegen unsere Stel¬
lungen vorzudringen versuchten, wurden zurückgetrieben. —
An den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse,

,i « «
Dir amtlichen Bericht« Her«eaner.

Französischer Bericht  vom 27. Oktober : Nach-
mtttags : . In Belgien - nahmen in Verfolg der Kampf-
tütigkeit zwischen Trie -Grachten und Draaibank unsere Trup¬
pen neue deutsche Gräben nördlich!der gestern, erreichten Punkte.
Tie Offensive dauert unter den zufriedenstellendsten Bedin¬
gungen trotz Ser Geländefchwierigkeiten an .. Man meldet Ge¬
fangene . Pn .der  Aisnesvont war die Nacht ruhig und nur
gekennzeichnet durch ausfetzeude Artillerietätigkeit , hauptfäch-
?ich tu der Gegend westlich Aille . Ans dem rechten Maasufer
fcheitetten feindliche Handstreiche auf einen unserer Gräben
in dem Chanme -Walb und int Walde von Apremont in unserem
Feuer . Von .dem übrigen Teil der Front ist nichts , zu melden.
Am 25. Oktober warfen deutsche Flugzeuge großkalibrige Bom¬
ben auf Dünkirchen . Man meldet 30 Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung . •

Englischer Bericht  vchn 27. Oktober : Nachmit¬
tags:  Zwei starke Gegenangriffe auf unsere neuen Stellungen
südlich und westlich Passchendaele wurden durch kanadische.
Truppen abgeschlagen und einige Gegangene gemacht. Westlick

- von Passchendaele machten wir weitere Fortschritte und nah-
- men 18 Maschinengewehre . — Abends:  Tie französischen

' Truppen , die beiderseits , der Straße Mrschoote -TirmnideN
vorrückten, nahmen die Dörfer Aschdep, Kippe und Merckem so¬
wie einige Gehöfte und befestigte Punkte . Heute in aller Frühe
wurde eine feindliche Streife westlich von Lens abgeschlagen,

j Luftkrieg : Zwei unserer Fkugzcuge flogen^ niedrig über die
' Hauptstraßen einer Stadt und feuerten auf feindliche Truppen-
* körper. Es fanden Luftgefechte in niedrigen Höhen statt , bei
! denen drei deutsche Flugzeuge zum Absturz gebracht wurden.
^ Zwei unserer Flugzeuge werden vermißt.

f
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«ussischer  B reicht  tont 97. Oktober: Nord front:
Unt 36. Oktober würbe an der .Miste bei Hainasch ein feind¬
liche-?, . an? zehn Kreuzern und' Torpedobooten bestehende?
Geschwader bemerkt. Um 10 Uhr begann da? Geschwader die
Beschießung de? Abschnitte? von Hainasch und setzte sie bi?
Mittag fort, tvvr-auf es sich in südwestlicher Richtung entfernte.
Um 10.50 Uhr begann ein anderes feindliches Geschwader, das
11 Werst entfernt war, die Beschießung von Salismünde und

' fuhr damit bi? Mitiaa fort, worauf' es sich in nördlichern o>Richtung entfernte. In ' der Richtung auf Riga Erkundungen
von Aufklärern. Eine unserer Patrouillen erreichte den Vorort
Annenh-of, ohne den Feind anzutreffen. — Ostsee: Ein feind¬
liches Geschwader ging am 25. Oktober von Kuiwast in See
Gegen Abend erreichte es die Insel Khno und beschoß deren
südliche Küste. An der Küste östlich Werder versuchten feind¬
liche Arbeiterabteilungcn Verteidigungsstellungen und Draht¬
verhaue anzulegen, wurden aber durch unser Feuer zerstreut.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Wiesbaden,  28 : Oktober. Alfred Richard Meyer,

Kriegsberichterstatter, schreibt der Wiesb. Ztg. von der AiDne-
front : Maü muß mit der Feststellung beginnen, daß' der 23
Oktober einer der schwersten Tage in diesem Kriege für uns wartz

. und um seine Schwere richtig cinfchätzen zu können, muß man
sich folgender Tatsachen bewußt sein: Seit dem 17. Oktober
tobte das Trontmelfeuer auf unsere vordersten Stellungen ; nicht
weniger aber auch bi? tief ins Hintcrgelände hinein. Da-,
zn kam der Umstand, daß der Gegner 'in der Hauptsache! Gas¬
granaten verwandte, deren Wirkung so stark war, daß der ganze
Ailette-Grund ganze drei Tage, .ganze drei Nächte dicht von
diesem tödlichen Gift angefüllt war. Ter Nachschub an Mu¬
nition aller Kaliber, vor allem an Minen , der Nachschub an
Verpflegung konnte nur unter größter Anstrengung ermöglicht
wetden. Was aber half es, daß Essen und Trinken für un¬
sere Truppen vorn vorhanden war, dis drei Tage und Nächte
die Gasmaske kaum vom Gesicht nehmen durften . Außer den

. bekannten Kampfmitteln verwandten die Franzosen zum ersten¬
mal pneumatische Kanonen, die sogenannten Stocks, die, in
die Erde einaebaut. auf über, 600 Meter 40—50 Schuß ab¬
feuern. Welche Energie muß eine Truppe haben, um' noch ge¬
nug Widerstandsfähigkeitdem scharf vorstoßenden uwl> tiefge¬
staffelten Gegner entgegenzuhalten! Tie Angriffsfront gestern

. morgen gegen sechs Uhr entwickelte sich auf emqn beschränkteren
Raume, .als es das Trommeln der feindlichen Artillerie erwar¬
ten ließ. Von Vauxaillon über den Tamenweg bis zur Roh-
ere-Jermc südlich von Jilain wurde der Angriff entschieden
durch das neblige Wetter begünstigt, das später stellenweis«
in leisen Regen überging. Soweit bisher Meldungen vor-
limen. scheint der erste Einbruch brr der Malmaifon Ferm-
stattgefundenzu haben, von der ans der Gegner dann mit star¬
ken Wellen links das Schloß und Dorf Pinon , rechts die Trüm¬
mer des ehemaligen Vauban-Forts Malmaifon und das Torf
von Allemant und Vaudefson bald in seine Hand brachte Tie
Frage bleibt zu erörtern, chie es überhaupt möglich' way,
daß die Franzosen sich noch einmal zu einem so starken Schlag
zusammenreißen konnten. Die beste Antwort geben darauf
die Aussagen der Gefangenen, die wir gestern machten und
die wir sprachen. Den eingesetzten frischen französischen Tivi«
fronen,- die erst in der Nacht voÄ Sonntag zum Montag in
Stellung gingen, war gesagt worden, daß sie bereits in zwei
bis drei Tagen wieder herausgezogen würden; ihre Stimmung
war daher äußerst siegesgewiß. Warum? Lachend beriefen
sre nch auf unser ewiges FriedensgereVe, auf die Jammerbriefe'
au? der deutschen Heimat, auf unsere letzten Reichstagsder-

handlungen. Das machte den gestrigen Tag so schwer für un¬
sere Truppen, die wiederum Uebermenschliches leisteten und
den Abend dahin entschieden, daß der Geländegewinn der Fxan-
Msen, der ihnen nicht bestritten werden kann, dennoch keinerlei
weittragende strategische und taktische Bedeutung für unsere

.T-age hat. Unsere Oberste .Heeresleitung wird ihre Disposi¬
tionen schon zu treffen wissen. Tiefes Vertrauen ist trotz des
gestrigen schweren Tages unerschüttert. .

Berlin,  28 . Okt.' Der 26. Oktober war für die Trup¬
pen unserer Flandern -Armee ein schwerer Kampftag. Dem
Trommelfeuer, das um 6.45 llhr vormittags auf der ge¬
samten Kampffront von Merken bis Zandvoorde schlagartig
entsetzte, folgten starke tiefgegliederte Angriffe d»r Fran-
zosen in der Gegend von Draa .'bank und der Engländer
südlich des Houthoulster Waldes, westlich von Zonnebeke
und an der Straße Upern-Menin. Etwa (Zahl verstümmelt)
Drvlsionen suchten sich durch den knietiefen Schlamm gegen
unsere Stellungen vorzuarbeiten. Wo es dem Gegner ge¬
lungen war , in unsere Verteidigungszone einzudringen, war-
fen rhu kräftige Gegenstöße in seine Ausgangsstellungen
zuruck. Das Torf Gheluvelt und der Park von Paeaelhoek
die vorübergehend vom Gegner besetzt worden waren, sind
wieder fest in unserer -Hand. Nur da? Dorf Draaibank
verblieb den Franzosen. Auch die in der Mittagsstunde
ernsetzenden Angriffe konnten am Schicksal der Schlacht nichts
wenden, die als ein glänzender Erfolg unserer
Verteidigung  bezeichnet werden muß. Truppen ans
Nord und Sud wetteiferten in zäher Verteidigung und in
schneidigen Gegenangriffen, unter ihnen Württemberger
Bayern und Hannoveraner . Bisher wurden 300 G-fanaenegemeldet. - ^

vom italienischen Kriegsschauplatz.
?Easel , 26. Oktober. Ter schweizerische Milrtärkritiker

Oberst Eglr schreibt heute über die Lage auf dem italienischen
Kriegsschauplatzt „Am 24. Oktober ist zum erstenmal der
italienische Kriegsschauplatz im deutschen Tagesbericht erwähnt
Waiden. Tie Bedeutung dieser Erwähnung kann jetzt noch
nicht un vollen Umfange beurteilt wetden, denn es fehlt Noch
dre Kenntnis der Absichten der beiden verbündeten .Heeres¬
leitungen. Auf jeden Fall ist aber das Auftreten deutscher
Truppen im Kampfe gegen die Italiener mehr als nur eine
Drohung io Dereine Demonslralion. Noch bor wenigen Tagen
toar die Rede davon, daß .ein neuer italienischer Angriff in
lener Gegend bevorstehe, wo jetzt die Verbündeten angreifcn.
In eurem Bericht über die 10. 'Jsonzoschlacht konnte festgestellt
Wehden, daß für die Italiener der Krieg -durch die Teil-
nähere englischer gruppen nicht mehr gklein „la nostra guerra"

M-n haben auch die Deutichen die Folgerung aus Meier
Zauche gezogen. Der 'Krieg' gegen Italien ist durch' das
Auftreten der -Allrrerten am Jsonzo nicht mehr erste Pri¬
vatsache ü citerreich-Ungarn's, und die Zukunft wird zeigen
-ob Italien nicht durch den von seinen Bundesgenossen ge'
leisteten Zuzug am Ende doch noch schlechter wegkommt, als
wenn ne nicht zu Hilfe gekommen wären, um den Weg nach
aarol zu öffnen. Auch Italien hätte vor einem Jahre zur
Zeit der Einnahme von Görz einen ganz anderen Nutzen aus
der englischen Artillerie am 'Jionzo ziehen können als 1917
Der,M :r,tvß bei Flitsch-Tolmein ist keine Eingebung, des Au¬
genblicks, sondern eine wohle.rwogene .und sorgfältig durch-geführte Sache.
. . ^ uf dem zweiten Hauptkriegsschauplatznr Italien haben
die deutschen Truppen km Verein mit den tapferen ö.ster-

/
reichrsch-ungarischen Bundesgenossen neuen Ruhm geerntet
Außer der bisherigen Beute vGi über 60000 Gefangenen
und »00 Geschützen und unübersehbarem Kriegsgerät , das
noch in den Gebirgsschluchten und Tälern steckt, (die Beute
wachst noch stündlich!) hatte der Feind schwerste blutige
Verluste. In wenigen Tagen hat Cadorna fast den ganzen
Gewinn eines 2V-jährigen Krieges wieder eingebüßt. Seine
zweite Armee ist geschlagen und nach Ueberwindurig vielfach
zähen feindlichen Widerstandes dringen die Verbündeten un¬
aufhaltsam vorwärts.

Wien, 27 Okt. (W.B.) Ans dem KriegSpressequartiet
wird gemeldet: Der Monte Santo  ist von den verhttn-
deten Truppen im Sturm genommen  worden . Damit
wurde ein weiterer Grundpfeiler des italienischen Wider-
standes gefallt und ein neuer Markstein auf unserm sieg¬
reichen Vorwärtsschreiten erreicht. Als die italienische Triko-
lore nach«10 vergeblichen Jsonzoschlachteuin der Frühe des

August auf den Gipfel dH Monte Santo gepflanzt
de, kannten der Jubel und das Triumphgeschrei im

Königreich kerne Grenzen. Die Eroberung dieses Schlüssels
"P fDirte bie  ösfentliche Meinung der Italiener über
alle Mißerfolge hinwegtäuschen. Rach einer dreitägigen
Offensive ist dieser Schlüssel wieder in unserer Hand . Die
Krone des italienischen Befreiungswerkes ist zertrümmert'
unter den ehernen Tritten der verbündeten Heere wankt die
italienische Front in ihren Grundfesten.

Bern,  27 . Okt. (W.B.) (Sortiere della Sera " meldet
aus dem Hauptquartier : Die Offensive der Mittelmächte ist'in
voller Wucht und Hartnäckigkeit entfesselt und zeigte sich

et”e Der  größten Anstrengungen, die der feind-
liche Bund wahrend des Krieges gemacht hat . Die Schlacht
tobt in unerhörter Heftigkeit vom Rembon bis zur Hermada
und i,t in ständiger Steigerung begriffen. Der stärkste Druck
erfolgte am Brückenkopf von Santa Lucia und am Bergstock
des Monte Nero. Ueber die Entwicklung der gesamten
Kampfhandlung kann man noch nichts sagen. Wenn
aber die auf Grund der allgemeinen Lage gemachten Be¬
rechnungen richtig sind, darf man annehmen, daß die Schlacht
an den großen, seitgeraumerZ eit vorgesehenen
Wlderstandslinien  zum Stillstand kommt. (? )

Lugano,  28 . Okt. Durch ihren Vorstoß über den
Jsonzo auf der Linie von Flitsch-Anzza haben die ver¬
bündeten deutsch-österreichischenTruppen nicht nur einen
großen taktischen, sondern auch einen außerordentlich
wertvollen strategischen Sieg  errungen . — Wie
Cadorna meldet, haben die feindlichen Truppen bereits die
Gebirgskette auf dem westlichen Ufer des Jsonzo über¬
schritten und das obere Tal des Natisono erreicht, durch das
eine bequeme Fahrstraße  nach dem nur 15 Kilo¬
meter von der Wasserscheide entfernten Städtchen Civi  -
da  l e führt . Es liegt bereits in der w e i t e n Ebeneres
-vagliamento - Flusses  und nur 15. weitere Kilo¬
meter von der Provinzhauptstadt . Der Eindruck des
Berichtes Ca dornasi st niederschmetternd und
dle. rtalienischen Tagesblatter verhehlen nicht ihre sch merk¬
liche Ueberraschung.

»Amsterdam,  28. Okt. (W.B.1 „Nieuws van den Dag"
schreibt zu den Vorgängen an der Jsonzofront , die K r i e g s

daran sein, dgß der Transport ungenü fienh
sichert  war . Für jeden denkenden Kopf, der sich' nicku
einen von oben befohlenen Optimismus täuschen läßt
darin die Lehre, daß es auf dem Meere sowohl ^
der Luft höchste Zeit wird, tätig zu werden und zu deO
zugehê ^ enressenen Methoden der Kriegsführun^

515 ^ 28/ ..£ft (W .B.) Der „Temps" meldet, b|
spanische Dampfer „Iulit  a" auf der Fahrt von ml
orra nach Barcelona durch ein ' Unterseeboot versenkt

Ter Kommandant von „N 4»".
.Berlin  28 . Okt. (W.B., Die Agenturen «

und Reuter haben die Nachricht verbreitet , daß der S
Mandant des deutschen Unterseebootes „U 49" (Werftnum^
53,, das von dvr spanischen Regierung in der Werft̂ ? s«nven sich

La Carraca bei Cadrx interniert war, durch sein > ? 7r ößt e
weichen aus der Internierung sein Ehrenwort  7 ? '' Fder V
br oa; en habe. Nachdem der Kommandant in Berlin du» Spal
e-ne besondere Kommission eidlich vernommen worden Ksfte Te» kann festgestellt werden, daß der ihm

««UR« d«
28. Okt.
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der ihm gemalte Vorww «eralfeldma
f b? f) vt.  Nach dieser J  Grammejeder Begründung  efctirÄn ycam .

liefen Aussage hat der Konmrandant' die Abgabe fein«
2 « ' E zu fliehen, für sich und seine OffL ÄaftS

SD«
Marinekommandos , , „ _ , _ v

ihn veranlaßt , wichtige Teil'e der Maschinenanlaĝ SSIS
ber Steuerung des Bootes den spanischen Behörden zu üJ .̂ Auf d

« “ " "Ml 2 Ä “ * üi
- _ alles herge

_ Der r >st»rte, . : k t
?5 rJ in '' Gft. (W.B.) In der Nacht vom 24. zu» Zungen zi
Stöber griffen mehrere feindliche Ge sch wader # länger

das lothrr n g isch - luxemburgrsche und das Saar- 1 bie deutst
Industrie - Gebiet  mit Bomben an. In Csw j« aichr ertrag
Luxemburg wurden fünf Personen getötet und vier ver- sichrer als
wundet In Saarbrücken  sind ein Toter und fafc »er! Jetzt
Verwundete zu -beklagen. Materialschaden wurde nicht b«! mmengebiss
unsacht- Der sonstige Sachschaden ist unbedeutend Vier -dürfen ur
o 1“ £ä e u 3 e wurden durch Adwehrmittel unseres Heiimä rj Deutsch:
^,ufr-Schutzes abgeschossen oder zur Landung gezwungen m »
hll?n^, fein -ßan t t,5DT S®ro6fIU0äeil9' Die Jnsasseü w'a!! [ .auf erneu Amerikaner sämtlich Engländer Z»r elsgs;

' ' * H 28. Okt
Allerhöchste Anerkennung. Lk sind die

Berlin,  28 / Okt. -W.B.; Der ' Kalls er verlieh deu, ° -
Kommandeur der 12. Infanterie -Division, Generalmajor Legut» und dem.bereits im Heeresbericht tmm 97  spreche

Müdigkeit der Italiener  habe sicher' zu ihrer Nie-
Yerlage beigetragen. - Ter „Nreuwe Rotterdamsche Cour ' "
schreibt: Dre Ereignisse bringen für die Entente Ge¬
fahren  mit sich, denen Rechnung getragen werden ' muß
Die Lage an der italienischen Front ist z i e m l i chkr i t i s ch.

® e f n - 28 . Okt. (W.B.) Dem italienischen „Militär-
Wochenblatt" zufolge wurden viele GenerälezurDis-
position gestellt,  darunter Brusati , der erste General-
adsutant des' Königs, der durch Generalmajor Cittadinr er-

; setzt wurde.
. vom Valkan-Uriegrschauplatz.
B u-d ape st, 27. Oht. (T.U.) Aus Sofia wird ge-

^ meldet: Das Organ des Kriegsministeriums meldet, daß der
Feind an der mazedonischen Front  trotz des ungünstigen
Wetters sich auf einen großen Angriff vorberei¬
tete.  Anscheinend ist Sarrail aufgefordert worden, an der
mazedonischen Front wenigstens kleine Teilerfolge zu er¬
ringen und sich einige Volkstümlichkeitzu erwerben, an ' der
es ihm anscheinend noch mangelt . Das Blatt ist aber der
Ansicht, daß Sarrail gegen die bulgarische Front keinerlei
Ergebnisse erzielen kanir.

Der Krieg zur See.
Berlin,  27 . Okt. (W.B. Amtlich) Im Aermel-

ran al und in der Nord see  wurden durch unsere U-Bootewiederum
18 500 Brutioregistertonnen

versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden sich zwei
mittelgroße bewaffnete englische Dampfer,  ferner
der bewaffnete italienische Dampfer „Efe mma" (3111 to)
und der . englische Segler /,Eldra ". Außerdem wurde ein
trefgeladener Dampfer torpediert, der jedoch schwer beschä¬
digt emgeschleppt werden konnte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine
m rSr/ 1! ” ' »28- Pm (W -B. Amtlich) An der englischen
Westküste wurden durch unsere U-Boote wiederum sechs
Da mp f er der sen kt , darunter „Rehmer s" und „S.
M. Barkley ". Ersterer hatte nach Art der Explosion
zu urteilen , Munition geladen, letzterer führte Bier von
.̂ublin nach Liverpools Ferner waren unter den versenkten

Schiffen zwei englische tief beladene Dampfer, von denen
einer bewaffnet war. » •

Dsr Chef des Admiralstabes der Marine
Berlin,  28 . Okt. (W.B. Amtlich) Nördlich Ostende

kreuzende leichte Streitkrzfte des Gegners wurden am 21
Grober nachmittags gleichzeitig von unseren Torpedoboo-
ttn Mit Artrllerie und einer großen Zahl von Flugzeugei! mit
Bomben angegriffen. Obwohl der Feind beschleunigt nach
Westen abmarschierte, wurden ihm mehrere Treffer beige-
bracht. Me eigenen Streitkräfte sind unbeschädigt zurück-

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
®?np 28- Okt. (T.U.) Aus Trepoxt meldet der Ma-

trn, daß imfolge Sturms an der französischen Küste5 Schiffe
clC !" inb  und vollkommen zertrümmert wurden,
^n Carllaux strandete der Dampfer St . Louis;  die gesamteMannschaft ist e r t r u n ke n. >
» P 1 n ' 28‘ Okt- Die Versenkung des- Geleitzuges in
db Nordsee - so- führt Admiral Degouh im Journal des
Debats vom 22. Oktober aus — beleuchtet von neuem die
merkwürdige Tatsache, daß der echte O fsen siv gei  st
rn diesem Kri^ e auf .seiten der w e i t a u s schw ä che r en
d " r r e i ist. Diese Versenkung ist um so ernster zu nehmen,
als durch fle hauptsächlich neutrale Schiffe betroffen wor-
d û frnd. Man kann sich leicht ausmalen , welche schweren
moralischen Folgen ein solches Ereignis haban muß. Schon
heÄJT f -P toP 9'. SU erreichen, daß die Skandinavier
,. E , Verband rhre rhm doch völlig unentbehrlichen Handels-
schirfso zur Verfügung stellten. Es kann Wohl kein Zweifel

guis und dem.bereits im Heeresbericht vom 27. Oktober ne- ^ | j ?5ecnannten Leutnant Schnieder vom ^ «q >L Musische
0 - °-» P ° ° - °

zum Offizier befördert worden. v Mlfcrung
Eindruck der 7. Kriegsanleihe. meiftert

1914

^ 1 ßsstsch-n ?
Dre Neue Zürcher Zeirung-

. , m - ---- —der  Kriegsanleihe weist üaSi
sch eV o l k den Versuch Wilsons,  zwischen Volk * 28- Okt.

Dhuaftre Zwietracht zu säen, zurück. Wilson besind« Mothrinc
Mte , schreib

Zürich,  2L. Okt. (W.B.)
schreibt: Mit dem Ergebnis
deutsck
und
® ,/ l7^rP binem Irrtum , wenn er glaubr, das deursche«e, schrei!
Volk ser mrt )einer Regierung in der Frage der FühruM ^Lothring
der auswärtigen Politik vor und während des rionU „rÄ temarf üher auswärtigen Politik vor und während des Krieges n
rn allen Punkten solidarisch. Diese Solidarität sei d
die riesigen Summen für dtt siebente Kriegsanleihe qe-zergt worden. ^

Die „unglaubliche Krastentwicklung der Deutschen. _
^ ä  t o -kho lm , 28. Okt. Der gewaltige Erfolg der
w Dü 8°P fen,i 2 c ' der gestern in den Abendstunde^
bon den Zertungsverkaufern ausgerusen wurde, erregt hier!
das größte Aufsehen, wird auch von denjenigen Blättern, ‘ote innir s;„ mit _ r_, ■: „ , 7

ichwäche
üterland

ßt ist de
^Hen , so

md gar n

inister-
Mae Dem

SS s?nst gewohnt smd, die Mißerfolge der Entente nach, -menstotzes
Möglichkeit zu beschönigen, heute durch große" Seiten über
schrrften hervorgehoben. „Svenska Dagbladet " schreibt: Die!
n « P te Vr ,?!L<I1Cu£ 0 der Deutschen grenzt ans'
unglaubliche.  Innerhalb vierzehn Tagen haben sie sich
SU Herren der Oftsee gemacht, das Fenster Peters des Großen
zugemauert, 20 000 Gegangene genommen, Befürchtungen für ' 'uicgcn p a Ni

dem glei- . sich tnbie Sicherheit Petersburgs hervorgerufen. In vem qwmr' a
d,'e-1 . 'P re,munat' in  dem das gegen den nördlichen Feinds l°treten
geschieht, bringen sie es fertig, ihre Kraft gegen den Feind)
!'n - uden zu konzentieren, sich ernstlich der italienischen-
^ "P ^ ahert anzunöhmen und zusammen mit den öfter-
rerchlfch-uî arischen Waffenbrüdern dem Gegner einen qe-

^ '̂ iag SU erteilen, der unmittelbare po-
Ictische , vieLleicht auch militärische Folgen
haben wird. Von der Ostsee bis zum Mittelmeer,

28. Okt.
Mg: Ker
ssimus ^
!-hefD u ch

^sorische '-»au d o o
9irhP m und Seesieg bei Oesel bis zum Sieg in den- °urde
Alpen am Jsonzo, das ist ein gewaltiger Sturm-

^ innerhalb zweier Wochen, wie auch schließlich die
Entscheidung aussallen möge. Der O kt o b e r 1917 wird ein
Markstetü der deutschen Geschichte  bleiben.

Zur Kanzlerkrise.

^meräle
islinsky
alle junge
«rdorgeor,
hen

Ber l i n , 28. Okt. Wie die „Berl . Börsenztq." aus Mneiste
üUverlas,,ger Quelle erfährt , bestätigt sich die Nachricht, daß
der Reichs kanz ler Dr. Michaelis  am Freitag abend
dem Kaiser sein Rücktrittstzesuch eingereicht  hat.
Den vorliegenden Nachrichten zufolge hat der Kaiser bereits
eine größere Reihe von in unseren Politischen Verhältnissen
wohlunterrichteten Persönlichkeiten empfangen. Ihre Be-
fprechungen dürften voraussichtlich noch am heutigen und
vielleicht auch am morgigen Tage fortgesetzt werden. Die
Entscheidung wird daher erst auf Grund eingehendster Er¬
wägungen uad Anhörung aller in Betracht kommender Fak-
r p . das Blatt bestimmt hofft, zum Segen des Vater¬landes fallen. ,

Berlin,  28 . Okt. Das „Berl . Tagebl ." schreibt: Wer
der neu - Kanzler  sein wird, ist noch unbekannt. Die
meisten glauben , daß Herr v. Kühlmann  trotz seines
Wunsches, im Staatssekretariat des Auswärtigen zu bleiben,
und Fürst B ü ^ fv in erster Reihe in Frage kommen.
Die Ernennung des Grafen Hertling  soll man jetzt
rn konservativen Kreisen vielfach als wünschenswert er-
rlaren . In offizieller Form ist von den Vertretern der
Mehxheitvparteren die Kandidatensrage dem Chef des Zivil-
tabrnetts gegenüber nicht erwähnt worden ; man dürste aber
an den entscheidenden Stellen über die Ansichten der Par¬
teien zweifellos unterrichtet sein.

Auch der Chef des Geh. Zivillabinetts des Kaisers,
Exzellenz von Valentini , soll sich mit Rücktrrtts-
ge  d an ken  tragen Als sein Nachfolger wird mit aller

der Over̂ Dä̂iven^ vQN Nerg  ööZerchnEt.
™ $er  polnische Regentschaftsrat.
» “ r [\ a 28 - Oft. (W.B.) Im Warschauer Königs-

schaftsrat? statt feterIld̂ e Einsetzung des polnischen Regent-
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38. Okt. (W.B.)

Gewerkschaften.
Im Lehrervereinshause

' »ö*, lir Lxj stl i che n Gewerkschaften  unter ge-
ff" ^ ange zu einer Kriegstagung  als deut-

den^ ^ arionaler ) Arbeiterkongreß zusammen. In
*nng tifca erkrankten- Vorsitzenden, de- Reichstagsab-

.D i^hrens,  eröffnete Generalsekretär Steger-
datzd, Ingres ? einer kernigen Ansprache. Birl-
^l^ Otz jti-at Beifall unterbrochen, wandte er sich ent-

''"kt wvx ‘e n  Pen Streit ij b er die K r i e g s z i e l e,■ I . »MW
™ K weiterbringe, den feindlichen Kriegshetzern

7a>rf die Mühle sei; aber auch Friedens-
HavM,: würden nur als Schwäche ausgelegt . Die in

der ^nationalen Arbeiterorganisation vertreterien
rftnunrn̂ et  evangelischen und katholischen Arbeiter und
Werft tzg, ..stnden sich zusammen in der Forderung , den
sein Ein jt größter Rücksichtslosigkeit fort-

'ort  hjs der Vernichtungswille unserer Feinde ge
erlin duij zsicht Spaltung der Kräfte , sondern S amm
vorden j» Ar ctf t c i e i b i e S o f u n g! An den Kaiser
' ^ orivnĤ eealfeldmarschall v. Hindenburg  wurden,
dieser ^ .Mra -ume abgeschickt. Generalsekretär Ste-

sein« ,-Zerlin erstattete ferner ein Referat über dieabe

rlieh de»,
major Le-

“tP»

e Offizin, jMrschaft im entscheidendenStadium des Welt- ,
ilerhochstq Mne aus , daß der Gedanke, den Krieg zu einem
, Er tft in* führen, allen anderen politischen Erwägungen
schiffe ^ sei. Die Arbeiterschaft müsse erlangen po-

Aüch tt und Gleichheit aller Staatsbürger im inneren
mlage imj Mit Klassen und Privilegien müsse aufge-
u zu über, pt. Auf dem Gebiete der Volksernährung sei
' fthlendk, i»jt anzustreben, ebenso die Herstellung eines
ndhnltuiij , Verhältnisses zwischen Arbeitgebern und Ar-
lnstvff ^ ,in̂ er Rüstungsindustrie , der deutsche Arbeirer

1 .alles hergeben zur Versorgung des Heeres mft
! kiel. Das Koalitionsrecht sei von allen Aus-

n 24 ,u» ptuttgen zu befreien. Die Arbeiteriammern
chwadei! I* länger auf sich warten lassen. Nach dem
Z Saar ^ «deutsche  Industrie große Streiks und Aus-

Esch, i» "ich* ertragen . Alle Not und Entbehrung sei
vier leichter als Jahrhunderts des Frohndienstes für

und fafo S-r ! Jetzt heiße es : Nerven gestrafft und die
n' cht wt! onmengebissen, beseelt von dem unbeugsamen

d Vier i dürfen uns nicht unterzwingen lassen, komme,
, JA  ff Deutschland muß leben trotz alledem! (Brau-

'ugcn Verhandlungen werden am Montag
varen ^saß -lothringischcn Frage.

i» 28. Okt. (W.B.) Sehr enttäuscht  und
! st sind die französischen Soldaten , die aus dem

Frankreich besetzten Teile ,des Elsaß in deutsche
Die Verständigung mit den' Einwohnern, die

M sprechen, war unmöglich. Die Kinder, denen
prache aufgezwungen- wird, mutzten

* —Unter diesen Umständen erscheine die Sehn-
^ .embetj toöifejUTtg nach Frankreich selbst ihnen unglaub-

i meisten französischelr Gefangenen stehen übri-
j Wischen Frage ganz gleichgültig gegenüber.

ueist 'Ä w elsatz-roihringische Frage für Deutschland.
«28 . Okt. Zu der Rede Barthous , der in der
» -Lothringen 'als einziges französisches Kriegs-
ete, schreibt die Norddeutsche Allgemeine Zei-
Hothringen haben wir vom Feinde befreit,

mark im Westen, die in den Zeiten der Un-
jwäche dem Reiche geraubt wurde, ist 1871

iutterlande zurückgekehrt und mit ihm vereinigt
lmit ist der einzig rechtliche Zustand wieder-
jorden, so daß es eine elsaß-lothringische Frage
lind gar nicht gibt."

Ministerkrisen . >
kiini sterium Wekerle in Oesterreich
seine Demission angeboten, und zwar infolge
Mnstotzes in der Kämmer mit der T i s z ä -
Ministerium glaubte die Konsequenzenziehen
Md erklärte sich solidarisch. Da indessen die
>Erklärt, den Ministersturz nicht zu beadsichti-
le,Andrassy-Partei ihr Vertrauen bekundete, ist
pcheit noch in der Schwebe.

spanische Ministerium  soll nach einer
Mg sich mit Rücktrittsgedanken tragen oder be-
fetreten sein. ,

Rußland.
128. Okt. (T .U.) Die Pariser Blätter berichten
pg : Kerensk .i wird Ende dieser Woche als
issimuszuxücktreten.  Voraussichtlich wird
>chefD uchon in Oberbefehlshaber werden.
Worische Rat hat die Veränderungen im
Nando  gutgeheitzen. Zum Generalissimus der
"llrde General Wolotschenk ernannt , zu Armee-
Generäle Notbeck, Tscheremlssow, Valhrew, Kolt-
ftlinskh und Promptow. Die neuen Arm^ -
Äle junge Offiziere, die sich durch, Energie und
^rvvrgetan haben. Die Ernennungen werden
hen Kreisen allgemein gutgeheißen. Auch der

u Wmreister des Hauptquartiers , Generalmajor
icht, daß ! >-ivurde .abgesetzt und durch Generalmajor Died-
g abendz _ .

■>t m, 28. Okt. Nach einem Telegramm aus
ftg vom 23. Oktober an dgs Stockholmer jü-
Hiro führt die zunehmende Anarchie in
eine wachsende antisemitische Hetze mit sich. In

mnb ßTambow, Bender, Veriasland und Charkow
Die 1 De Pogroms  vor , bei denen eine Menge
Er- M getötet und verwundet wurde. Der jüdische

"Nd ersuchte die Interimsregierung und dem
«Schutz für die jüdischen Bürger.
!*burg soll nach neueren Meldungen nicht
sondern mit allen Kräften verteidigt werden;

Verlegung der Regierung von dort denke
^lgegen wird die R ä u m n n g d e r A a l a n d s -
^its vorbereitet ; ferner meldet Reuter , daß die
^völkeruug Kronstadt zu räumen  beginnt.

Ministerkrrse in Italien.
l,°, 28. Okt. (T .U.) Ministerpräsident Bo-

Wie bereits gemeldet, gestern in der Käm-
!Senat feine Demission  an . Das Stimmen-

zu 96 bei der gestrigen Verurteilung,
—fft r s Boselli  übertrifft noch die Erwartun-

K eine stärkere Abhängigkeit der Nachfolger von
^rh and nehmend en frieblichen Strö-
^ den vereinigten Giolittianern , Clerikalen und
«hr.

Italiens Trostbedürfnis.
28. Okt. . (T.U.) Die italienischen Bericht-

e! sich endlich entschlossen, die d e ut sch- ö ste r -
Offensive als erirstha/t anzuerken-
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n e n. Der strategische Plan der Mittelmächte sei von / ller-3 ter Bedeutung. Er sei auf die Straßenknoten gerichtet,>e dem«Feinde erlauben würden, falls er sie einnähme,
in den ' Rücken der italienischen Aufstellung
am Jnsonzo zu gelangen und in Italien einzumar¬
schieren.  Das italienische Volk müsse die kommcnden Er¬
eignisse mit Ruhe crufnehmen. Berzint telegraphierte an
den „Corriere della Sera " : Der Augenblick sei ge¬
kommen, wo die Nation allen Mut und alles
Vertrauen zusammennehmen müsse . Es ent¬
scheide sich jetzt das Geschick Italiens  und jeder¬
mann müsse auf seinem Posten sein. — „Giornale d'Jtalia"
schreibt st Wir raten der Oesfentlichkeit dringend, sich nicht
von alarmierenden Gerüchten Hinreißen zu lassen. Das
Blatt gibt zu, daß gewisse Punkte vor dem feindlichen!
Drirck geräumt werden mutzten, um den Widerstand der ita-
lierrischen Truppen festigen'und b-esser organisieren zu können,
was der Verteidigung zugute kMnme. Man dürfe nicht ver¬
gessen, daß gewisse Stellungen nur solange nützlich sind, als
sie gut verteidigt werden können, jedoch einen geringen
Defensivcharakter haben, sobald ein großer Offensivstotz da¬
gegen anhebt(!) — „Corriere della Sera " schreibt: Der

i Feind hat unter ausgezeichneten Geländebedingungen die
Zusammenzichung seiner Truppen auf dem Karst so gut
verteilen und verheimlichen  können , daß die eigent-

' liche Richtung des Hauptangriffs  nicht ersichtlich
war . Verschiedene unglückliche Umstände  haben die

t österreichisch-ungarisch-deutsche Offensive begünstigt. Es ist
niemals möglich; dem ersten Ansturm von erdrückenden Massen
zu widerstehen, dem >erne schreckliche Beschießung voraus¬
gegangen ist. Aber der Widerstand wird noch probleniati-
scher, wenn se l b st die E l em e n te sich mit dem Feinde

i verbünden . Dichter Nebel,  der das Jsonzo -Tal bedecktp
stnd der Wind, der in unsere Linien die Gase herüber-

: wehte, haben überall die Verteidigung der vitalsten Punkte
: lahmgelegt. (Cadorna-Wetter !) •

Hilfe für Italien.
j • Die „Morgenzeitung" meldet gus ' Genf : Die französische

Grenze ist seit Freitag früh gesperrt. Reisende aus Frank-
i reich erzählen, daß in Südfrankreich Truppenverschie-
' bunten nach Italien  stattfinden,
ff B e r n , 28. Okt. (W.B.) „Popolo d'Jjalia " meint , die

italienische Front sei die einzige gewesen, an der wirkliche
Operationen noch möglich waren. Hätten die Alliierten dies
ausgenützt, wie General Gallieni es seinerzeit beantragt

i habe , so würde heute an der Stelle Italiens , das Herz der
^ Donaumonarchie bedroht sein. Italiens Heer sei zwar stark
i genug, Widerstand zu leisten, aber ,die Alliierten müßten
■ ihm aufs schnellste Artillerie senden. (!)

Das Lagerungsproblem in England.
So lange dem auf die Einfuhr angewiesenen Jnselreich

\ der Seeverkehr"ungehindert offen stand, so lange war es nicht
- Vor die Notwendigkeit gestellt, größere Vorräte für Zeiten

der Not aufzuspeichern, da es jederzeit aus allen Teilen der
: Welt, hauptsächlich jus den reichen Kolonien, Nahrungsmittel
1 in jeder Menge herbeischaffen konnte. England 'konnte es sich
< leisten, von Der Hand in den Muno zu leben. Seitdem Eng-
: land aber darauf angewiesen ist, dir geringen Vorräte, die
- das eigene Laich erzeugt, tznd die die wenigen Schiffe bringen,
f die unseren Unterseebootenentschlüpfen, aus längere Zeit zu
? verteilen, ist das Oagerungsprublem akut geworden: es zeigt
! sich ein bedrohlicher Mangel an geeigneten Speichern und Kühl-
; Häusern. -Aeußevst pessimistisch klingt, was das „Journal
{ lof Eonnnerce" o,m 29. September hierüber schreibt: „Die
* Frage der Kühlhäuser ist eine solche von nationaler Wichtigkeit,

denn tzenn die vielen Tausende von Nahrungsmitteln, - die
in unser Land gebracht werden, nicht in sorgfältiger Weise
behandelt und in denselben Temperaturen wie während der
Fahrt in den •Kühlräumen der Schiffe gelagert werden, so
besteht die Gefahr ernsthafter Verschlechterungder Waren.
Bei den augenblicklichen heftigen Einschnitten, welche die
feindlichen Unteffoebovte unserem Frachtraum zufügen, ist es
wesentlich, daß jedes Pfund von Nahrungsmitteln , das unser
Land erreicht, wissenschaftlich behandelt wird." Das Blatt
klagt dann darüber, daß die Kühlanlagen von Liverpool
völlig ungenügend seien, sodaß die Dampfer als Kühlhäuser

. dienen müßten, was jedoch bei dem- herffchenden Fracht¬
raummangel von außerordentlichemMachteil sei. ' Schon am-
Tage vorher hatte das gleiche Blatt darüber geklagt, saß

i auch die Frage-der Getreidelagerung brennend fei. Die Lon-
\ doner Speicher seien nicht ausreichend, so daß man genötigt
i worden sei, Schuppen, die sonst zur Lagerung von weichem Holz

dienen, zur Lagerung von Getreide zu verwenden. Die Zei-
j tung verhehlt sich jedoch nicht, welche Mängel diese Art der
; Einlagerung mit stch>bringe, wenn man auch Vorkehrungeni getroffen habe, um das Getreide vor der Unbill der Witterung
i und der Schädigung durch Spatzen zu schützen. Daß. der Bau
j von Kühlhäusern v nd Von Getreidespeichern, die allen Anfor-,
l dernngen genügen, sich nicht von heute auf morgen ausführen
f läßt, bedarf keiner Hervorhebung. Wir sehen hier tvieder
i eine zwar Mittelbare , aber dafbür nicht weniger ernste Mir-
! kung unseres Unterseebootkrieges auf -das englische Wirtschasts-
- leben.

Ernährnngsforgerr in England . i
England nähert sich in seiner Volksernährung  mit

, raschen Schritten dem Zustande, wie ihn uns der britische
; Absperrungskriegzugedacht hat. Der Unterschied ist nur der,
, daß sich der Niedergang der englischen Volksernährung in
i steiilem Abstntzz  vollziehen wird, da den brittschen In¬

seln die breite Grundlage der eigenen Landwirtschaft und
Erzeugung fehlt, über die wir erfteulicherweise veffügen. Die
letzten' englischen Blättermeldungen lassen erkennen, daß man
dort immer mehr die Gefährlichkeit dieser Lage emsieht. Ins¬
besondere sieht der englische Landwirtschaftsminister Protherv

-die Lage der englischen Lebensmittelversorgung keineswegs
als so -verheißungsvoll und sicher an, wie die Regierung
eZ augenblicklich aus polittschen Gründen .für zweckmäßig hält,
der Oesfentlichkeit. gegenüber gnzunehmen. und hinzustellen.
Die Frittermittelknappheit wird in England immer drohen¬
der und damit kommt die englische Milch- rind Fleiichpersargung
in Gefahr. Genau wie bei »-ms wird jetzt in der englischen
Presse die Fm ge; Mensch oder Vieh? ausgestellt und über
die Lösung der Aufgabe gestritten, alle irgendwie für die
menschliche Ernährung verwertbaren landwirtschaftlichen Er-
zeugnissen icht zu verfüttern. In dieser Hinsicht hat ein Auf¬
ruf des' Professors P . B. Wo« in der englischen Oeffent-
lichkeit großes Aufsehen erregt, worin er nachweist, daß Eng¬
land jetzt nicht mehr in der Lage sei, die Hälfte der ihm
insgesamt zur Verfügung stehenden Getreidemengen in Höh«
von M/z Mill . Toi zur Viehfütterung zu verwenden. Die

\ jiörnefrfütterung müsse daher eingeschränkt oder ganz.' ein-
j gestellt werden. Nur Arbeitspferde und Milchkühe seien noch
> damit zu füttern. Nötigenfalls müsie auf die Mast verzichtet
ji « er sogar der Viehbestand entsprechend den geringeren Futter-
*Mittelmengen vermindert werden. Profesior Wood rechnet
1 aus , daß auf diese Weise 3 Müll. Do. Körner dem Vieh ent-

- j

zogen und der menschlichen Ernährung dienstbar gemacht wer¬
den können. . Auch hier spielt die für England entscheidend«
Schiffmumsfragr hinein, und es ist bemerkenswert, daß der
genannte Fachmann empfiehlt, Schiffsraum dadurch zu sparen,
daß man fertiges Fleisch statt der Futtermittel zur Erzeugung
einheimischer Fleischvoxräte einführt.

Ein englisch-französisches Abkommen.
'Genf,  27 . Okt. Am 4. Okt. wurde ein französisch-

englisches Abkommen unterzeichnet, wonach künftig Wehr¬
pflichtige englischer Staatsangehörigkeit , die ihren Wohn¬
sitz in Frankreich haben, und nicht zurückgekehrtsind,
in das französische Heer eingestellt werden können. (Das
läßt tief blicken!)

Die Ententegenossen unter sich.
Bern,  28 . Okt. Die „Morning Post?' sowie alle an¬

deren konservativen Blätter Englands steigern ihre An¬
griffe auf die gegenwärtige Regierung Ruß¬
lands  von Tag zsu Tag. Der Petersburger Korrespondent
der „Morningpost" richtete einen zwei spaltenlangen , sehr
heftigen Angriff gegen Kerenskij,  der auf irgend
einem Schleichwege durch Umgehung der russischen Zensur
nach England gebracht wurde. Der Korrespondent führte
aus , daß die Zensurierung der russischen Presse viel ge¬
waltsamer und zielloser vor sich geh-t, ,als je^sur Zeit des
Zarismus und sagt, daß die Vereinigung der russischen Presse
wiederholt Protest ' dagegen eingelegt habe. Eine große
Zahl von Zeitungen seien zum Teil vollständig unterdrückt;
teils suspendiert und tbils boykottiert worden ; andere sind
gewaltsam von jeder Absatzmöglichkeit ihrer einzeln« !' Aus¬
gaben abgê lten worden. Der Korrespondent betont , daß in
Anbetracht oes furchtbaren Inhaltes  der russischen
Blätter über die Z u ständ  e, in  d en- Pro vi nz  e n man
sich entsetzt fragen müsse, wie mie Wahrheit aus¬
sehe,  wenn schon die so rücksichtslos zensurierten der¬
artige Greuel enthüllten.

Amerikas Hilfe.
A m ste r d a m,  28. Okt. Reuter zufolge wurde in New-

hork verkündet, daß amerikanischeTruppen in die vorderen
Gräben in Frankreich gezogen und amerikanische Artillerie
die ersten Schüsse (!) abgefeuert habe.

Washington,  27 . Okt. (Reutermeldung .) Dre Ma¬
rinekommission hat beschlossen, Italien 25 ameri¬
kanische Schiffe zu leihen,  die von der Regierung
requiriert werden. Der Gesamtschiffsraum beträgt 100 090
Tonnen.

Washington,  27 . Okt. (W.B.) Reutermeldung.
Die Regierung hat Grotzbrittannien  eine neue An¬
leihe  von 30 Millionen Dollars gewährt.

Die Flotte der Bereinigten Staaten Amerikas.
Bern,  28. Okt. (T.U.) In einer Ansprache, die Marine¬

minister Daniels in Chicago hielt, gab er eine eingehende
Schilderung der wachsenden amerikanischen

'Kriegsflotte.  Er schloß mit der Erklärung , die Flotte
der Bereinigten Staaten werde noch vor Ende' des Jahres
1918 die größte Flotte der Welt sein und auch die Flotte
Englands überflügelt  haben.

Gegen die Neutralen!
Melbourne,  27 . Okt. ’ (W.B.) Reutermeldnng . Die

australische  Regierung hat die Ausfuhr aller Waren,
außer Druckwerken und persönlichen Effekten, nach Schwe¬
den , Norwegen , Dänemark und den Nieder¬
landen  ohne besondere Ausfuhrbewrlligung verboten. -

Brasiliens Kriegserklärung.
Basel,  27 . Okt. Reuter berichtet aus Newhvrk: Der

Präsident der Republik Brasiliens hat dem Beschluß der
Kammer, daß « er Kriegszustand mit  Deutschland .-
besteht, zugestimmt. (Damit gehen unsere in brasilianischen
Häfen liegenden Handelsschiffe und das Kanonenboot „E b e t“
an den -Gegner verloren.)

Loksres unü
— Eine Sitzung der Stadtverordneten-

Bersammlung  findet am Dienstag, den  30 . O.kt.
1917, nachm . 5 Uhr,  im Rathaussaale statt mit folgen¬
der Tagesordnung : 1. Wahl zweier Magistrats¬
mitglieder  sowie eines Beigeordneten.  2 . An¬
trag des Polizeisergeanten Kepper auf käufliche Ue b)e r-
lassu » g des ehemaligen Bi lg er ' scheu  Hauses in der
Marbach. 3. Kä u f li che E r w e r b u n g einiger W lesen-
parzellen  in hiesiger Gemarkung von der Ehefrau
Wilhelm Holler  in Ballersbach. 4. A n n a h m e eines
Vermächtnisses . 5. Erhöhung des Einheits¬
gaspreises  auf 20 Pfg . für das Kubikmeter. 6. An¬
kauf zweier Arbeitspferde.  7 . M i t t e'il nng en.
— Geheime Sitzung.

— Kirchliches.  Am nächsten Mittwoch  feiert die
hiesige evangelische Gemeinde das 400jührige Re forma -
tionsjubffläum  durch einen Festgottesdienst am
Vormittag, .in welchem der Seminarchor Mitwirken wird.
— Am N a chm i t t a g um 2 Uhr findet in der Kirche eine
Feier derSchulen  der Kirchengemeindestatt mit Dekla¬
mationen und Gesängen; Erwachsene können nur aus den.
Bühnen dieser Feier beiwohnen.

— Schlachtvieh aufbringung im Reg . - Bez.
Wiesbaden.  Nachdem seit Herabsetzung der erhöhten
Fleischwochenmenge zu Mitte August des Jahres dem hiesi¬
gen Regierungsbezirk hinsichtlich der Aufbringung des
Schlachtviehes eine gewisse Schonung zuteil geworden tvar,
wird mit Beginn des Monats November das Viehsoll wieder
eine nicht unbeträchtliche Erhöhung erfahren . Letztere wird
"zwar nicht schematisch nach dem nicht ungünstigen Ergebnis
unserer letzten Viehzählung verglichen mit dem Ergebnis
in anderen Provinzen bemessen werden, vielmehr wird den
Besonderheiten der hiesigen kleinbäuerlichen Wirtschaften
Rechnung getragen werden, sodaß das zur Bestellung unbe¬
dingt notwendige tzpannvieh,  die wirklichen Milch¬
kühe  und der unentbehrliche N a chw u chs geschont bleiben
werden. Immerhin aber wird die Mehrausbringung sich
doch fühlbar machen. In der Höhe, wie sie von den zu¬
ständigen Stellen bemessen ist, stellt sie aber ein unabweis¬
bares 'Bedürfnis dar , welches zur Versorgung der steigenden
Anforderungen des Heeres und zur ausreichenden Ernäh¬
rung der Zivilbevölkerung in den Hauptbedarfsgebieten,
namentlich der Rüstungsi «dusttie, unbedingt befriedigt wer¬
den muß. Die Viehaufbringung wird wie bisher durch
Kreiskommissionenvorbereitet , welche das in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben am ehesten entbehrliche und zur
Schlachtung geeignete Vieh feststellen. Die Kommunalver¬
bände sind angewiesen, im Falle , daß die Wlieferung an
die von dem Viehhandelsverband bestimmten Stellen ver¬
weigert wird, unverzüglich zur Enteignung zu schreiten.
Für Landwirte und Verbraucher ist es immerhin vorteil¬
haft, daß die leider unvermeidlich gewordene vermehrte
Viehabgabe erst im November des Jahres einsetzt, da der
Futterzustand der Tiere gegenüber dem Sommer sich etwas
gebessert hat.



«

— Die Meldepflicht der H slssd ien ftp flich-
tigen . Im Interesse eines jeden Hft- ,'dixnstpflichtigen liegt
es , genau über die ihm obliegende Meldepflicht Bescheid zu
wissen. Kenntnis der öffentlich bekanntgemachten Bestim¬
mungen wird dun Jedermann erwartet , und schuldhafte Unter-
laftung der Meldung ist mit Strafe bedroht . Hilfsdien st -
pflichtig  ist jeder männliche Deutsche, von 17- ^ 60 Jah¬
ren , gleichviel L, er wehrpflichtig ist oder nicht . 'Tie nicht
mehr wehrpflichtigen zwischen 30. 6. 1857 und 1. 1. 1870 ge¬
borenen Deutschen hatten sich auf Grund der Bundesratsver-
vrdnung vom 1. 3. 17 bei den Ortsbehörden zur Hilfsdienst-
stanrmwlle anzumelden , mit Ausnahme einiger Bcrufszwcige,
z. B . Reichs- und Staatsbeamte , Aerzte , Landwirte , Tchiffer,
Arbeitskräfte der Muniftonsindustrie . Diese Befreiung ' von
der Meldepflicht dauert aber nur solange, als der Betreffende
die Tätigkeit ausübt , welche im März ld. Js . Anlaß zu seiner
Befreiung toonT'ber Meldepflicht gegeben hat . Gibt ein da¬
mals tzon der Meldepflicht befreit gewesener seine Tätig¬
keit auf oder wechselt er seine Ârbeitsstelle , sq hat er sich
spätestens am 3. darauffolgenden Werktag persönlich bei der
von der Ortsbehörde bekanntgegebenen Stelle zu melden und
die zur Ausfüllung 'ber Meldekarte erforderlichen Angaben
zu machen, bei gleichzeitigem ' Wohnungswechsel am neuen
Wohnort . Iw größeren Städten nehmen in der Regel die
Polizeireviere , An  kleineren Orten die Bürgermeistereien die
Meldungen enHegcn . Auskunft kann der Hilfsdienstpflichtige
bei der Ortsbehörde erhalten . Im allgemeinen kann die Mel¬
dung auch schriftlich erfolgen Und zwar durch Ausfüllung der
tzorgeschriebenen Karte , doch ist der Hilfsdicnstpflichtige auf
Erfordern verpflichtet , sie mündlich zu ergänzen oder anszu --
klären . Unabhängig davon , ist der Arbeitgeber , wenn ein
bisher von der Meldepflicht Befreiter dse Tätigkeit bei ihm
aufgibt , zur Mitteilung an den zuständigen Einberufungs-
Ausschuß verpflichtet . Aber auch jeder bereits zur Hilfs¬
dienststammrolle angemeldete Hilfsdienstpflichtige ist verpflich¬
tet , jeden Wohnungswechsel und jeden Wechsel seiner Beschäfti-
gnngsstelle zu melden . Diese Meldung erfolgt bei dem Einbe¬
rufungs -Ausschuß und zwar mündlich oder schriftlich binnen
3 Tagen nach erfolgtem Wechsel. Der Wohnungswechsel ist
dem für die bisherige Wohnung zuständig gewesenen Einbe¬
rufungs -Ausschuß mikzuteilen . Tie nach dem 1. Januar 1870
geborenen Hilfsdienstpflichtigen erhalten besondere Aufforde¬
rung ^ sich unter Ausfüllung einer Meldekarte zur Hilfsdienste
staminrolle zu melden. Möglichst genaue Ausfüllung des For¬
mulars in, Bezug .auf persönliche und berufliche Verhältnisse
ist. dringend erforderlich . Während schuldhafte Unterlassung'
der vorgeschriebenen Meldungen und Mitteilungen mit Hast
vder Geldstrafe bis Mk . 150 bestraft werden kann , sind wissent¬
lich unwahre Angaben bei der Meldung mit Gefängnis bis zu
3 Monaten und Gels strafe bis Mk. 300 zu bestrafen . Ueber
alle einschlägigen Fragen können die Ortsbehördcn dem Hilss-
dienstpflichtigen Auskunft erteilen , außerdem besteht bei der
Kriegsamtsstelle Frankfurt a . M . eine besondere Auskunfts¬
stelle im Ticnstgebäude Marienstraße Nr , 17, dort kann sich
dev Hilssdienstpflichtihe täglich zwischen 8 und 11, Uhr Vor¬
mittags Persönlich befragen . Bei zu großer Entfernung von
fcinMi Wohnsitz kann ihm auch schriftlich Auskunft erteilt
werden.

— Wichtiges von der Ä ngc st eilte nversiche-
r u n g. . Die Bersicherungsrätte , die jeder Versicherte als
Ausweis erhält , weist in ihrer ursprünglich durch -den Bun¬
desrat festgesetzten Fassung einen ziemlich erheblichen Mangel
auf . Es ist wohl die Bestimmung aufgedruckt , daß sie nach
5 Jahren zu erneuern ist. Sie enthält aber keinen Hinweis
darauf , daß der Anspruch des Inhabers v er sä l kt , wenn
infolge von Stellenlosigkeit , dürch Berufswechsel u . ä. nicht
mindestens 8 Beiträge (nach Verlaus von 10 Jahren 4 Best
träge ) entrichtet sind . Die Folge davon ist , daß zahlreiche
Ansprüche verfallen , insbesondere in der Kriegszeit , in der
häufig Angestellte vorübergehend in nicht versichernngs-
pflichtige Tätigkeit übergehen . Der Berliner Ortsausschuß
der Vertrauensmänner hat auf diese in seiner Praxis häufig
vorgekommenen Mängel verschiedentlich hingewiesen und Ab¬
stellung beantragt . Es ist daher für die versicherungSpflich --
tigen Angestellten sehr zu begrüßen , daß der Bundesrat nun¬
mehr den . Anregungen entsprechen und unter dem 2. Oktober
1917 eine Neufassung der Bersichernngskarten angeordnet
hat , nach der .die den Verfall der Ansprüche besrimmendtn
Paragraphen dev Versicherungsgesetzes für Angestellte mit
ausgenommen sind.

— Papier sparen!  Roch immer werden beiEi »gaben
an Behörden Bogen mit Respektblatt oder , gebrochene
Bogen , auf denen man nur den rechten Blatteil beschreibt,
verwendet . Man glaubt , das der Achtung vor den Behör¬
den schuldig zu sein. 'Heute steht aber :n erster Ljnie Die

. Forderung , jeden unnützen Papterverbranch zu vermeiden . Man
sollte deshalb auch für Eingaben kein größeres Stück Pa¬
pier wählen , als für die Unterbringung -des Textes und für
die Handhabung eines 'Aktes erforderlich ist, wobei man
sich noch befleißigen sollte, den Text möglichst knapp zu hal¬
ten . Durch letzteres wird man den Behörden auch vielfach
ihre Arbeit erleichtern und dadurch zu . der äußerst nötigen
Ersparnis an Arbeitsaufwand bestragen.

—' Z u w e i s u n g v o n R a u h f u t t e x.  Bei der Reichs¬
futtermittelstelle der BezugSvereinlgung der deutschen Land¬
wirte und der Strohabteilung des Kriegsausschusses für Er¬
satzfutter gehen zahlreiche ' An trÄ ge einzelner Tierhalter
auf Zuweisung  oder Forergäbe von Heu und
Stroh ein . Alle derartigen Gesuche sind
zwecklos.  Lur Versorgung der kriegswirtschaftlich wich¬
tigen Tiere in den größeren Städten und Jndustriebezirken
wird den als Bedarfsgebieten , anerkannten Kreisen Rauh¬
futter überwiesen . Die Zuweisung muß auf solche Gebiete
beschränkt bleiben , in denen eine freihändige ' Eindeckung aus
besonderen Gründen unmöglich ist. Die Anträge auf Zu¬
weisung sind von den zuständigen unteren Verwaltungsbe¬
hörden nach Maßgabe d-er erlassenen näheren Bestimmungen
zu stellen . An die Tierhalter wird das Futter durch die
Ortsbehörde (Magistrat , Gemeindevorstand ) abgegeben . Die
von den Lieserungsverbänden auft Grund des §. 8 der Ver¬
ordnung vom 12. Juli ds. Jrs . °über den Verkehr mit
Heu aus der Ernte 1917 und des § 15 Abs. 2 der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Stroh und Häcksel vom
2. Aug . th.  Jrs . etwa ungeordneten Verkehrs deschrän-
kungen,  insbesondere Ausfuhrverbote , müssen , spätestens
am 1. Februar 1918 au fg  e h yb cn  werden.

Haigex,  28 . Okt. Dem Astû etier Heinrich Fisch¬
bach , Sohn des Metzgermeister Julius Fischbach von hier,
wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

Kopenhagen, 29. Okt. (W.B.) Zur deutschi-österreichi¬
schen Offensive gegen Italien schreibt „Rational -Tidende"
u . a. : Wieder sind die Mittelmächte der Entente
zuvorgekommen  und haben die Italiener über¬
rumpelt.  Es besteht keine Aussicht , daß die englisch¬
französischen Offensiven Cadorna helfen können.

Lugano, 29. Okt. Die in Norditalien befindlichen Ge¬
fangenen werden nach Mittelitalien gebracht . Es kann da¬
raus geschlossen werden , daß man in maßgebenden Kreisen
mit einer nzft l i tä ri s che n Operation in Oberita¬
lien  rechnet . Nach schweizerischen Blättern ist die fran¬
zösische Grenze gesperrt.

Lugano, 29. Okt. (T.U.) Wie der „Messagers" berichtet,
ist das Ergebnis der Audienz , die Orlando beim König hatte,
daß Orlando die Leitung des Ministeriums  über¬
nimmt . Außer Carenne bleiben alle Minister , einschließlich
Svnnino,  im Amte . .

Kopenhagen, 29. Okt. (T.U.) . In einem Bericht über
Petersburg heißt es m a . : Petersburg hat wahrscheinlich auf-
gchört, die Hauptstadt Rußlands zu sein ; schon seit Wochen
haben lange Wagenzüge Schätze hinweggeführt , die Peters¬
burg gehörten , und jetzt steht man vor der offiziellen Räumung
der Hauptstadt durch die Regierung und die fremden diplo¬
matischen Vertretungen.

Verantwortlicher Schriftleiter : E . Weidenbach.
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Carl Kraul , Hohenroth.

Guie Simmentaler

MilCll- II. kllllM
steht zu verkaufen bei

Gm,l Elome«s,

1 srhsttk Kch.
unter zweien die Wahl, wo¬
von jede Anfang Januar
kolbend, steht zum Verkauf
bei M . CH--. KSrtroff.

Ein schönes Gespann gut
eingefahrene Vogelsberger

Fchlchsrn
(3-jährig) billig zu verkauf.,
evtl, auch gegen Pferde zu
vertauschen.

Haiger , Hauptstraße 10,
„ Telefon 181.

Sprungfähigcr junger

zu verkaufen.
8 W. Kaspari,

Oberndorf , Dillkteis.
Umständehalber verkaufe

gedeckte, hornlose, we ße
gut» Milchzisge,

2mal gelammt.
Hermann Stiehl , Haiger,
3789) Dlllkceis.

Hetze# HasJmditen.
Berlin , 29. Okt. (T.U.) Wie der „Lokalanzeiger" hört,

hat sich der Kaiser für den Rücktritt des Reichs¬
kanzlers Dr . M i ch aelis  entschlossen . Ueber den Nach¬
folger ist bis zur späten Abendstunde nichts bekannt ge¬
worden ; doch dürste sein Name im Lause des heutigen Tages
amtlich veröffentlich Warden.

eb ndeter, ideal veranlagter
Kaufmann, Mitte 20»r,

wünscht mit' einer gleichver¬
anlagten hübschen Dame
zwecks näherer Bekanntschaft
in Briefwechsel zu ' treten.
Gest. Mitteilungen, wenn
möglich mit Bild, an die
Geschättsstelle dieser Zeitung
unter 379 » erbeten.

Gut .möblierte

Zimmer
zu mieten gesucht.

Anfragen an
fchästsstelle.

die Ge-
(3796

Porterrwrmsie
mit Inhalt

am Freilag zwischen5 u. 6
Uhr auf dem Bahnhof ab¬
handen gekommen. Finder
erhält Belohnung. Näheres
durch die Geschäftsstelle.

üMMk
LäwfiifleiDiM.
1. Dienstag , 30. Oktober

Buttec auf Abschnftt 13 der
F-tikarten in nachstehender
Reihenfolge

1—300 v. 8—  9 Uhr vm.
301—600 „ 9—10 „ „
601—900 10—11 „ „
901 bis S h uß 11—12 „

Die Verkaufsstelle von
Heinrich Koch ist von heute
ab Frau Kart Wisjenbach,
Friedrichstraße übertragen
worden.

2 Donnerstag , 1. Nov.
Kunsthonig aus Abfchn. 48
der Lebensmittelkarten.
3. Freitag , 2. November

Hnf <rstsck -n aufAbschn.49
der Lebensmittelkarten.

In den nächsten Tagen
tr -fft W - ftkeant,  Wir¬
st««, R»tkra«t. Kpeisr-

ilrrtfcittmö,rr «, Grdkahlrabrrt
ein. Der Preis für' Rotkraut
beträgt Voraussicht !. 14 Mk.
pro Zentner, für Weißkraut
10 Mark.

Außerdem findet Diens¬
tag . den 30. Oktober eine
Sonderausgabe bei Frau
Louis Decker( Haup straße)
statt. Näheres -st zu ersehen
durch Aushang an der Buch¬
druckereiE. Weidenbach, am
Bärge-metstera, t (Sckmlstr)
und bei Frau L u-S Decker.
D l̂lenburg, 29 Okt. 1917.

Der Magistrat.
Heute etn Wa,go .t

Kohlrabrn
md Weißkohl
e.ngetroffea. (3791
». Cramarding We.
Ein tüchtiger

ßiridjttrrt.Pteli«
zur Beaufsichtigung unserer
Zünderkopfsabcikation sofort
gesucht. (3767

^sischerwerk,
Neunktrchen, Bez Arnsb.

Hsusdmsche
gesucht. C. Hassert.

Tagt . | | | jm zu verdienen. Näh.bis u » ZW- im Prosp. Joh H.
Schultz , Adreffenverlag, Cöln 495.

Kirchliche Nachrichten.
Dillenburg.

Mittwoch, 31. Oktober,
Resocmationsseier.

Bm. 9^ . Fcstgotlesd. Pfr . Conrad.
Mitwirkung des Seminarchvrs.
Nm. 2 Uhr Feier der Bolksschüter

der Gemeinde ig der Kirche.

JBttt dkl!«, die wiederm »er
le luchRM tajileit,

die Mitteilung, daß nicht heute, sondern nma
den 2. November , abends 8 Uhr die
der Kleinkmdersch'lle erfolgen muß.

fitw ptefdiäliigtfn=| ütfoijtiällj
Für 6 Kriegsbeschädigtesuchen wir Stell,

gelernter Arbeit in le chter Beschäftigung,
bitten wir, Stellenangebote an un'ern Her,>sbr^

C >_ Dönges (Fernruf 55), gelang^

Statt Karten.
Für die vielen Beweise der Liebe ui

nähme an dem Fest unserer

*5e täglich
hNc der Soi.»preis: v-

^rlohn ^ 2,
entgegen

„jttbie Zeitui
ttäjer und säm

goldenen Hochzeit
sagen wir allen Freanden u,. Bekannten

herzlichste ^ Dank.

Wilhelm Gottingu. Fn
Karoline geh. Danfi.

n
Haiger , 28. lo . 17.

PuHfeßM
für morgens gesucht.

Kaiser'- KaffMstzäft,
Hauptstraße 40.

oder Ktundenfr
Näheres Ges/

An all
4 einer vi«
t sie auf bii

sogar ha
, die zur

anderen
| nicht voll

ersuch« st
•en, »te noch
| fehlen, .vt
«liefert ist.

nburg , d

Allen Verwandten und Bekan»
tiefer̂chütternde Nachricht, daß esi
gefallen hat, innerhalb eines

auch unseren zweiten, innigstgeliebten Soh
Bruder, den

Min Emil Lud
PIonier-Batalüon 25,1.Komp.

durch m
I. 1W4 II

der in
esvanne i

Ilrnburg , t

im Alter von 201/* Jahren zu sich zu ml
Er starb am 23. Oktober 1917 den' Hß
fürs Vaterland.

verblich«
fl» Tonnen .

llichen Me!
>Tillenburg,

Die tieftraucrnden Hinterbliebe«
Bürgermeister Lang und Far

Rabenscheid, Donsbach, Langenaubach.
Vergebens ist nun alles Hoffen
auf eine frohe Wiederkehr,'
da Du den Heldentod erlitten,
ist diese Hoffnung uns nicht mehr.
Nun ruhe saust in fremder Erde
von diesem schneien Kampf« aus,
denn ni . mermcdr ist uns beschiedm
ein frend'ges Wiedrrsrh'n zu Haus.-
Dir der Friede, uns der Schmerz,
ruhe fatift, Du treues Herz.

m
5

vrotzcs Hi
Seitlicher Ne
He e r e s g

Lunft und d
(feit ein.
kstzdem wa

te besonde
sVorstöße
irrten.

Allen Freunden und Bekarmten die t'eff
liche Mttte'tlang. d̂aß der Herr über Lebe«>
Tod nach kurzem schweren Leiden unsere inni'
geliebte Tochter und Schwester

Mild **

vischen der
:e der Geg

eilen. Er
nuten v

Äden  an . I
m znsammer
Heeresg

Um Ehcmi
"te nach hefn
Ssn unserer
trtr Graben!

in ihrem 16. Lebensjahr zu sich in die Ewig er hat
abgerufen hat

Um stille Teilnahme bittet
Allendorf , den 29. Okt. 1917.

Louis Eidam nebst Fk
und Kinder,

Die Beerdigung findet Dienstag, 30. ds.
nachm. 3 Uhr statt.

«er Han ».

®et den anl
sttätigkeit.

.

Danksagung.

Ceit dem 2
Äbwehrfeue
Leutnant R
iow dxn 2i
westlicher «1

!Keine Ereig

Zju, Becken

Für die vielen Beweise aufrichtiger Tei!«a
bei dem uns betroffenen schmerzlichen Vev
unseres einzigen, über alles geliebten Töchtev

Johanna
sagen wir allen herzlichen Dank.

Haiger , den 27. Oktober 1917.
Wilhelm Lchneider
Miau « Dchueider. geb.
Familie Fr . Aug . Sch«
Familie Aug. Weber.

«en.
Feindlich« !

^"ärtsdrängk
T«utsch« u

' ^« e , dem l
Oesterreichs

Mnen und

- - -
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